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Der Sockel faft ebenfo groß wic die Röhre - foift es bei der „roten Serie“. Ein Größenvergleich 
zwifchen entiprechenden Typen unferer heutigen Röhren und den Röhren der „voten Serie‘, 


Bereits feit Frühjahr 1936 gibt es im Ausland — vor allem 
in Frankreich Univerfalröbren, die Beachtung verdienen. 
Diefe Röhren, die wegen ihrer rotfarbigen Metalliftierung als 
„rote Röhren“ oder als ‚rote Serie“ bekannt find, zeichnen fich 
befonders durch einen fehr niedrigen Heizleiftungsverbraudh, 
durch ihre fehr kleinen Abmeflungen und durch ihre univerfelle 
Verwendbarkeit in Wechfelftrom-, Allftrom- und Auto- (Batterie-) 
Empfängern aus. Die roten Röhren find wie unfere Auto-L-Röh- 
ren mit einer 6,3-Volt-Kathode ausgerüftet und tragen da- 
her ebenfalls den Kennbuchftaben „E“. 

Die guten Erfahrungen, die man mit diefen Röhren machte, führ- 
ten zu einer fchr weiten Verbreitung der roten Serie, fogar in 
Überfee hat die Serie Eingang gefunden. In Europa haben nun- 
mehr auch Öfterreih und die Schweiz ihr neues Rundfunkjahr 
mit diefen Röhren eingeleitet. Das öfterreichifche Röhrenprogramm 
bringt in der roten Serie die von Philips, Telefunken und Tungs- 
ram herausgebracht wird, folgende ÄAnfangsftufen-Röhren: 


Achtpolröhre EK2 (TEK2) 
Fünfpolregelröhre EF5 (TEF5) 
Fünfpolfchirmröhre EF6 CTEF6) 
Doppelzweipolröhre EB4 (TEB4) 
Doppelzweipol-Dreipolröhre EBC3 (TEBC 3) 
Abitimmanzeigeröhre EMı1 (ME6) 


Am intereflanteften hiervon erfcheint die EB4, die für jede der 
beiden Gleichrichteritrecken eine eigene Kathode befitzt. Die Sy- 
fteme ftehen nebeneinander und find durdı eine Abfichirmung 
getrennt, die zu einem befonderen Sockelkontakt geführt if. 
Durdi die vollitändige Trennung beider Syfieme werden nicht 
allein hervorragende elektrifche Figenfchaften erzielt, fondern 
aud mehr fchaltungstechnifche Möglichkeiten erhalten. 

Sämtliche Röhren arbeiten mit einer Fadenfpannung von 6,3 Volt 
und einem Heizftrom von 200 mA, fo daß fih eine Heizleiftung 
von nur etwa 1,26 Watt ergibt gegenüber 2,6 Wait bei den 
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normalen A-Röhren! Die in der vorangegangenen Aufzählung 
fehlenden End- und Gleichrichterröhren werden der C-Reihe ent- 
nommen, deren Heizfirom ja ebenfalls 200 mA beträgt. Für die 
Beftückung von Wechtfelftromempfängern ftehen in der roten Serie 
außerdem noch folgende Röhren zur Verfügung, die aber wegen 
der notwendigen höheren Emifhionsfähigkeit der Kathode nid 
mehr mit 0 mA Heizfirom auskommen. Es find diefe 

die 9-Watt-Fünfpolendröhre EL3 (bzw. TEL 3) [6,3 Volt, 1,2 Amp.], 
die 9-Watt-Doppelzweipol-Fünfpolendröhre EBL1I (TEBLH [6.3 

Volt, 1,4 Amp.] und 

die 18-Watt-Fünfpolendröhre EL5 (TEL5) [6,3 Volt, 1,3 Amp.]. 
Die EBL1 dürfte den Apparatekonftrukteur wie auch den Bafiler 
ganz befonders intereflieren. Das Endröhrenfyftiem eutfpricht in 
feinen Leiftungen und Eigenfchaften der fteilen AL4 und läßt ieh 
gleichfalls direkt von dem HF-Gleichrichter aus ohne Zwifchen- 
fchaltung einer Vorverftärkerftufe ausfteuern. Während hierzu 
aber bisher fiets zwei Röhren notwendig waren, nämlicd die AL+ 
und die AB2, läßt fich jetzt die gleiche Schaltung viel einfacher 
und billiger mit nur einer Röhre — mit der EBLi — erreichen. 
Die Vorteile der roten Röhren liegen aber nicht nur in der erheb- 
lichen I ierabfetzung der Heizleiftung bei den Anfangsftufenröhren, 
fondern auch in einer fehr fiarken Verkleinerung der Kolben- 
abmeflungen, die fämtliche Typen erfahren haben. So ift bei den 
Anfangsflufen-Röhren der größte Durchmefler des Glaskolbens 
nur wenige Millimeter größer als der Durchmefler des Sockels. 
Die Syfteme find bis auf em Drittel und mehr verkleinert. Der 
Rauminhalt des Achtpolröhren-Glasballons ift z. B. von 110 ccm 
bei der AK 2 bis auf nur noch 40 ccm bei der EK 2 verringert 
worden. Als Folge der kleineren Elektrodenabmeflungen war es 
möglich, die Syiteme mechanifh äußerft ftabil und abfolut 
kling- undklirrfeft aufzubauen. Die Röhrenkapazitäten find 
weiter herabgefetzt worden, fo daß fie nur noch einen gänzlich 
unbedeutenden Teil der gefamten Schaltungskapazität ausmacten 
(wichtig für den Röhrenerfatz!). Aber auch für Kurzwellen- und 
Ulirakurzwellengeräte eignen fidhh die kleinen „roten“ Röhren 
wegen ihrer kleinen Syfiemabmeflungen weit befier als unfere 
normalen Röhren. Wie Verfucte des Verfaflers bewicfen haben. 
ifi es bei einer auch nur einigermaßen vorfichtigen Leitungsfüh- 
rung fogar möglich, in Ultrakurz- und Dezimeterwellen-Ceräten 
die winzigen Kunopfröhren !) durch „rote“ Röhren zu erfetzen, 
wonit man zudem nodcı ein erheblich ftabileres Arbeiten der Ga- 
räte erreicht. 

Leider find heute die roten Röhren mit ihren mannigfachen Vor- 
teilen und Vorzügen in Deutfchland nidıt zu haben. Wäre jedoch 
nicht diefe Röhrenreihe gerade gen ihrer univerfellen Ver- 
wendharkeit in Allftrom-, Gleichftrom- und Wechfelfirom-Emplän- 
gern dazu gefchaffen, das Problem der Verringerung der Röhren- 
typenzahl mit einem Schlage zu löfen? : Verrnkind. 


!) „Knopfröhren“ ob ihres Ausfehens fo genanni, Siche auch „Zwergröhren 
für Ultrakurzwellen“, Heft 12 FUNKSCHAU 1935. 
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Röhrenprüfung durch Röntgenftrahlen : 


Um etwaige Fehler im Inneren von Radioröhren erkennen zu 
können, bedient man fidh neuerdings audı der Röntgenftrablen. 
Die verwendeten Röntgenröhren benötigen Spannungen von 140 
bis 180 kV, die von befonderen Hochfpannungsgleichrichtern erzeugt 
werden. Die Röntgenröhre felbft ift in einer kleinen Röntgen- 
kammer untergebracht. Das in der Türe befindliche Glasfenfter 
geftatiet der Bedienungsperfon die Beobachtung der Röhre wäh- 
rend des Betriebes. Das Glas des Tenfters hat hohen Bleigehalt 
und bietet damit dem Bedienenden den gleichen Schutz wie die 
Bleiplattenbekleidung der Kammer. 

Die zu prüfenden Röhren werden mit Hilfe geeigneter Stützvor- 
richtungen aufgebaut und in zwei Richtungen in geeignetem Win- 
kel zueinander photographifch aufgenommen. Dabei ift die Lin- 
richtung fo getroffen, daß die Röhren nah Wunich audı betrieben 
werden können, 

Der wefentlichfte Vorteil der Röntgenaufnahmen befteht darin, 
daß Fehler feftgeftellt werden können, deren Auffinden weder 
durch Meflung nodı durdı irgendwelche Prüfungen möglich ift. 
Ungenaue Zenirierung oder ungenügende Ausrichtung der Elck- 
troden, verbogene Elektroden, dünne Stellen in den Anoden, 
l’ormveränderungen des Heizdrahtes beim Anlegen der Heiz- 
fpannung ufw., das find’ einige der Fehler, die hier erkennbar 
werden. Insbefondere bei den großen Senderöhren mit Wafler- 
kühlung hat ficdh der Röntgenapparat fchon als unentbehrliches 
Hilfsmittel erwiefen. 


Von der fechwenkbaren Skala zu [hwenkbaren Bedienungsknöpfen, 


Ein Rundfunk-Empfänger hat es nicht leicht: Ob er auf einem 
Bücherbrett untergebracht ift, ob auf dem Tifch, ob man vor ihm 
ftebt, vor ihm fitzt oder gar neben ihm fitzt — immer foll man 
die Skala beobachten können, immer foll man ihn bedienen, ja, 
bequem bedienen können. — Bis heute hat man die fdhwenk- 
bare Skala erreicht. Sie ift bereits in vielen deutfchen Geräten 
diefer Saifon zu finden. Der Schwenkbereich umfaßt einen Winkel 
von 9% Grad. Damit find von der Skala die wichtigften Möglich- 
keiten bereits erfaßt. 

Nicht fo von den Bedienungsknöpfen. Sie kleben heute noch fafl 
ausfchließlidı vorne daran, zum Teil auch feitwärts. Einiger- 
maßen bequem vermag fie ‘die Hand nur zu bedienen. wenn fie 
von oben kommt. Der Bedienende müßte alfo eigentlich. fiehen. 
Sitzt man vor dem Gerät, fo nimmt die Hand eine recht ungünftige 
Stellung ein, die nicht 'wefentlich vorteilhafter wird, wenn man 
die Hand zur Unterftützung auf den Tifch legt. 

Wie fieht die Sache z.B. aus, wenn man fih in einem bequemen 
Stuhl niederläßt, den Radio-Apparat neben fich? Für diefen Fall 
läßt fich eigentlich als günftigfte Löfung der Bedienungsfrage rlie- 

jenige denken, bei der die Knöpfe nach oben zum Deckel heraus- 
fchauen. Diefe Löfung findet man jedenfalls fchon an verfchiedenen 
amerikanifchen Geräten. Daß diefen Empfängern die deutiche 
Ichwenkbare Skala wiederum fehlt, fteht auf einem andern Blatt. 


Auch die  Bedienungsknöpfe 
fhwenkbar zu machen — der 
Gedanke ift nicht fo ohne wei- 
teres von der Hand zu weifen, 
zumal eine Löfung unfchwer zu 
finden fein dürfte, 


Immerhin bleibt die Löfung intereflant, und man frägt fich nur, 
wie die Löfung zu treffen wäre für ein Gerät, das nicht auf dem 
Boden ficht, fondern etwa auf einem Tifdı, für cin gewöhnlicdhes 
deutfches Rundfunkgerät alfo. Dabei ift die Vielfalt der Möglich- 
keiten nämlich eine größere. Um fie zu erfchöpfen, möchte man 
den Vorfchlag machen, fämtliche Bedienungsgriffe — ähnlich wie 
die Skala — ichwenkbar auszugeftalten, alfo derart, daß man 
fie fowohl von der Vorderfront aus wie audı von oben bequem 
überfehen und angreifen kann. 


Eine Senderöhre im Röntgen- 
licht. Deutlich erfcheinen di« 

Gitter- und Fleizdrähte fowie 
die fonftigen Innenteile aus 
Metall. 


Die Zelle mit der 
Röntgenröhre ift 
mit Blei ausge- 
(chlagen. Nur 
durch einen klei- 
nen Spalt können 
die Röntgenftrah- 
len beraustreten 
und auf die zu 
prüfende Röhre 
fallen. 


(Aufnahmen vom 
Verfaffer - 2) 


— Nun, die fchwenkbare Skala hätte 
vor einigen Jahren als ebenfo verrückt gegolten. — Technifch nur 
ichwer zu löfen? — Mir fcheint das nicht der Fall zu fein. Am 
einfachften wäre die Gefcichte ficherlich fo zu machen, daß Skala 
und fämtlihe Bedienungsknöpfe mitfamt einer gemeinfamen 
Montageplatte gefchwenkt werden. Wer macht es zuerfi?  —er. 


Ein verrücter Vorfchlag? 


Eine neue Form der Kraftwagenantenne, 


In Amerika bürgert fih mehr und mehr eine neue Form von 
Kraftwagen-Antennen ein, die der Privatmann den Wagen im 
öffentlichen Dienft, vor allem den Polizeikraftwagen, abgefehen 
hat: Ein Metallfiah, der in der Mitte der Stirnfcheibe nach oben 
ragt, 1a bis 1 m etwa. Diele Antenne wird häufig umklappbar 


EL Au 


eingerichtet, fo daß fie bei niederen Garageneinfahrten ufw. nicht 
fiört, Freilich machen folche Antennen kein Geheimnis mehr aus 
dem Vorhandenfein eines Timpfängers im Auto. Unzweideutig und 
offen verkünden fie weithin: Der Mann fährt mit Auto-Radio. -cr. 


Die neue Kraftwagen- 
Antenne. Ein Metall- 
ftab, der meift füaön 
verchromt wird. 


Ausfdiwenkbarer Empfängerteil in Schrankgeräten, 


Die Bedienung des Rundfunk-Empfängers in Schrankgeräten litt 
bisher ofi darunter, daß man im Stehen die Knöpfe "nicht über- 
fichtlich vor fich hatte und daß fie auch unvorteilhaft zur bedienen- 
den Hand lagen. Saß man jedoch vor dem Schrankgerät, fo 
lagen die Knöpfe oft zu hodi, in der Regel aber war das Sitzen 
fchon deshalb unbequem, weil man die Beine nicht richüg ver- 
fiauen konnte, reichte doch der Schrank bis zum Boden. 

Eine amerikanifche Firma brachte nun vor eini- 
ger Zeit folgende Lölung, die uns hübfch er- 
fcheint: Sie geftaltete den Empfängerteil heraus- 
klappbar. Um die untere vordere Längskante 
kann der Empfänger nach vorne aus der Stirn- 
wand des Schrankes herausgedreht werden; auf 
der Fläche, die bei unferen üblichen Empfängern 
der Deckenfläche entfpricht, erfcheinen dann die 
Bedienungsknöpfe. Sie find jetzt außerordentlich 
leicht zu erreichen, wenn man vor dem Schrank 
ftebt und liegen für die Bedienung aufs be- 
quemifie zur Hand. —cr. 
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Änderung der VDE-Antennenvorlichriften 


In Heft 38 der ETZ. vom 23. 9. 37 wurde bekanntgegeben, daß 
für die hinfichtlida des Erdungsfchalters erlaflenen Ausführungs- 
vorfchriften eine Übergangstfrift bis zum 1. Januar 1938 eingeräumt 
wird. Bekanntlich find die heute geltenden Vorfcdriften für An- 
tennenanlagen am 1. Februar 1937 in Kraft getreten. Urfprünglich 
enthielten fie, wie die Veröffentlichung in der ETZ. beweilt, keine 
Übergangsfrift. Es hat fidı jedoch fehr bald gezeigt, daß eine 
folche Übergangsfrift für den Erdungsfchalter notwendig war, da 
es bei Inkrafitreten der Vorfährifien kaum einen vorfcriftsmäßi- 
gen Erdungsicalter gab. So wurde eine Übergangsfrifi bis zum 


1. Oktober eingeräumt. Es war vorauszufehen, daß auch diefe 
Übergangsfrift — zumindeft für gefhirmte Anlagen, für die die 
Konfiruktion eines vorfchrifisgemäßen Eırdungsichalters etliche 
Schwierigkeiten macht —, nicht ausreichen konnte. Die Funkaus- 
ftellung hat jedenfalls gezeigt (vergl. Heft 39 FUNKSCHAU 1937), 
daß am 1. Oktober die Erdungsfchalter für gefhirmte Anlagen 
kaum in vorfchrifismäßiger Ausführung zur Verfügung fiehen 
dürften. Nun hat man die Übergangsfrifti bis zum 1. Januar 1938 
verlängert. F. Bergtold. 


2) Vergl; ach in Heft 38 „Ergänzung der Vorfchriften für Antennenanlagen“. 


| Vom Schaltzeichen zur Schaltung 25. Folge 


Glimmlampen 


Ausfehen und Bedeutung des Zeichens. 


Das am häufigften angewandte Zeichen für Glimmlampen befteht 
in einem Kreis und zwei mit den Zuleitungen verbundenen inner- 
halb des Kreifes einander gegenüberftehenden Querftrichen. Die 
Kreisfläche ift fchraffiert. Der Kreis foll einen „Kolben“ andeuten, 
der ganz oder teilweife aus Glas befteht. Die Querftriche bringen 
die beiden Aufchlußpole zum Ausdruck. Die Schraffur veranfchau- 
licht, daß das Innere des Kolbens mit einer geringen Menge eines 
beflimmten Gafes gefüllt ift. Solche „verdünnten“ Gafe laften bei 
Vorhandenfein einer genügend hohen Spannung Ströme durch. 
Dabei entiteht in der Umgebung der beiden Anfchlußpole oder 
innerhalb des ganzen Glaskolbens das Leuchten oder Glimmen, 
von dem diefe Röhren ihren Namen haben. 


Die Glimmlampe arbeitet mit faft gleichbleihender Spannung. 


Abb. 1 zeigt die zu einer Glimmlampe gehörige Kennlinie. Aus 
ihr erfehen wir, daß die an der Glimmlampe auftretende Span- 
nung in weiten Grenzen faft unabhängig von dem die Glimm- 
lampe durchfließenden Strom if. 

Diefe Eigenfchaft der Glimmlampe, mit einer in weiten Grenzen 
ftromunabhängigen Spannung zu arbeiten, ermöglicht es, die 
Glimmlampe zur Beruhigung irgendweldyer Spannungen zu ver- 
werten, Man madıt hiervon vor allem in Meßfchaltungen und ge- 
legentlich auch in hochwertigen Empfängerfchaltungen Gebrauch, 
falls dort ein ganz beflimmter, gleichhleibender Spannungswert 
erwünfcht ift. Die Belaftung wird in diefem Fall gemeinufam mit 
der nebengefchalteten Glimmlampe über einen Widerfland an die 
Stromquelle angefchloflen. Selbftverfiändlih kann die Glimm- 
lampe nur in foldıen Fällen wirkfam fein, in denen der Glimm- 
lampenftrom einen im Vergleich zum Belaftungsfirom nennens- 
werten Wert aufweift. 


Jede Glimmlampe benötigt einen Schatzwiderftand. 


Die Glimmlampenkennlinie (Abb. 1) zeigt uns, daß die Span- 
nung gleichbleibt, wenn fih der Stromwert in weiten Grenzen 
ändert. Es entfteht nun die Frage, was pafliert, wenn wir nicht 
den Strom ändern, der durch die Glimmlampe geht, fondern wenn 
wir die Spannung, die an ihr liegt, erhöhen. Solange die Span- 
nung genügend klein ift, vermag fie durch die Glimmlampe kei- 
nen Strom hindurchzufchicen. Erfi wenn fie den „Zündwert“ er- 
reicht hat. fetzt der Glimmlampenfirom ein. Da die „Zündfpan- 
nung“ höher liegt als die zu dem nahezu gleichbleibenden Strom 
gehörige Beiriebsipannung, ift jetzt ein Spannungsüberfchuß vor- 
handen. Diefer würde den Glimmlampenfirom fofort auf fehr 
hohe Werte bringen, was eine Zerfiörung der Glimmlampe zur 
Folge hätte, Um das zu verbindern, wird die Glimmlampe fiets 


Links: Abb, 1 


mit einem Vorwiderfiand zufammen verwendet. In den handels- 
üblichen mit Schraubfaffungen verfehenen Glimmlampen find diefe 
Vorwiderftände, die man auch als Schutizwiderftände bezeichnet, 
faft immer feft eingebaut. Die kleinen Glimmröhren hingegen, die 
in Haltern untergebracht werden, enthalten keine Vorwiderftände. 
Die Werte der für fie notwendigen Vorwiderftände find auf den 
zugehörigen Verpackungen vermerkt. 

Wenn wir die Spannung nach Einfatz des Glimmens verringern, 
fo bleibt das Glimmen auch für folche Spannungen noc befichen, 
die unter dem Zündwert liegen. Erft wenn die Zündfpannung 
unterfchritten wird, verlöfcht das Glimmen, womit der Stromdurch- 
gang durch die Glimmlamp2 aufhört. Die Spannung, bei der das 
der Fall ifi, wird ‚Jl.öfchfpannung“ genannt. 


Der Glimm-Abfiimmzeiger, 


befieht in einer langgeftreckten Glimmlampe, die nicht zwei, fon- 
dern drei Pole hat. Einer von ihnen ift faft fo lang wie die Röhre 
felbfi. Je nach dem Wert des Stromes, der die Glimmlampe über 
diefen Pol durchfließt, bedeckt ihn das Glimmen zu einem größe- 
ren oder kleineren Teil. Der zweite Pol dient als Gegenpol, der 
dritte forgi dafür, daß ftändig ein Glimmen zufiande kommt: Da 
die Spannung zwilchen dem langen Pol und dem zweiten Pol 
veränderlich ift, könnte es fonfi vorkommen, daß hierfür die 
Löfchfpannung unterfchritten wird, wodurch das Glimmen ver- 
löfcht und erft zu fpät wieder einfetzt. (Vergl. auch Abh. 2.) 


Die Glimmlampe als Prüfmittel in der Praxis. 


Die Glimmlampe wird als billiges und zuverläffiges Prüfmittel 
häufig verwendet: Um die IHolation zwifchen zwei Teilen zu prü- 
fen, Ichließt man eine pafflende Glimmlampe an das Gleichftrom- 
netz oder an eine andere Gleichfiromquelle mit wenigftens 100 V 
Spannung an, entfprechend Abb. 2. Leuchtet die Glimmlampe 
nicht, fo ilt die Holation guf. 

Da das Leuchten der Glimmlampe mit dem die Lampe durchflie- 
den Strom, der übrigens nur Bruchteile eines mA beträgt, zu- 
nimmt, benützt man die Glimmlampe gelegentlich fogar zum Ab- 
fchätzen höherer Widerftandswerte oder zum Abichätzen der Ka- 
pazitäten der Glimmer- oder Papierkondenfatoren. Man vergleicht 
das Leuchten der Glimmlampe, das bei Zwifchenfchalten des zu 
prüfenden Einzelteiles auftritt, mit dem Leuchten, das bei Erfatz 
diefes Teiles durch einen entfprechenden Teil mit bekanntem 
Wert zufiaude kommt (vergl. Abb. 4). Bei den Glimmer- und Pa- 
pierkondenfatoren ergibt fich, für den Fall, daß die Holation gut 
ift, felbftverfiändlich nur ein kurzes Aufblitzen und kein fländiges 
Leuchten. Elcktrolytkondenfatoren können auf die bier gefchil- 
derte Weife nicht geprüft werden, da fie betriebsmäßig einen ge- 
ringen Gleichflrom durchlaften. F. Bergtoid. 


vpoßtiv; damit erhält Links: Abb. 3 
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Glinmlampen - Kenn- 
linie - Recdis: 


} Abb. 2. Ein Glimm- 


Abftimmanzeiger in 
einer Empfangsfchal- 
tung. Wenn der Ano- 
denitrom der Röhre 
finkt, fo wird das 
obere Ende des fenk- 
recht dargeftchten 
Widerftandes fiärker 


aber auch der oheer. 
Pol der Glimmlampe 
eine höhere Span- 
nung und das Leuch- 
ten nimmt zu. Der 
Anzeigepol Tiegt ja 
an der Minusleitung. 
(Der Zündpol liegt 
über dem unteren 
m ugerechten Wider- 
fiand an der vollen 
Spannung.) 


Ein Prüfftromkreis 
mit Glimmlampe. - 


Rechis: Abb 4 
Vergleich zweier 
Widerftände mittels 
Giinnmlampe, Auf 
die nämliche Weile 
können auch Bluck- 
kondenfatoren mit- 
einander vergli- 
chen werden. 


Schluß der Berichte über die diesjährige Fernfehfchau auf der Rundfunkausftel- 
kung. Die bisher zu diefem Thema erfchienenen Folgen befinden fih in fol- 
genden Heften der FUNKSCHAU: 34, 36, 37 und 40, 


Die Empfänger. 

Wenn wir kurz nur von Empfängern fprechen, fo müflen wir 
zwifchen dem normalen Heimternfeher, dem Fernfeh-Rundfunk- 
empfänger (Kombinationsgerät), dem Heim-Projektionsempfänger 
und fchließlich noch zwifchen den Groß-Projektionsanlagen unter- 
fcheiden. Im Empfangsteil befteht kein prinzipieller Unterfcied, 
aucd nicht in den Ablenkgeräten, der Unterfchied liegt lediglidı 
in den Kathodenftrahlröhren, die ja verfcdiedene Aufgaben zu 
erfüllen haben. 

Bild- und Tonwelle werden gemeinfam empfangen und nadı 
der Vorverftärkung der ebenfalls gemeinfamen Milchftufe zuge- 
führt (vergl. Bild 1 des gleichen Auffatzes in Heft 36 und 37), in 
der die Ton- und die Bild-Zwifchenfrequenz entftiehen. Auf die 
Mifchfiufe folgen die getrennten ZF-Verftärker, wobei die 
Abtrennung der Ton-ZF normalerweife im Anodenkreis der 
Mifchftufe durdı kapazitive Ankoppleng des Ton-ZF-Verftärkers 
erfolgt. Der Tonverftärker befitzt eine Bandbreite von 20—30 kHz, 
der Bildverftärker — entfprechend der Zeilennorm — eine foldıe 
von 4 MHz. Die Ton-ZF wird dann im Tonempfänger gleichge- 
richtet, die Niederfrequenz verfärkt und dem Lautfprecdher zu- 
geführt. Die den Bildverftärker verlaflende Bild-ZF enthält nun 
aber außer den eigentlichen Bildzeichen (Bildmodulation) noch 
die Gleichlaufzeidien, die mittels einer „‚‚elektrifhen Weiche“ 
(auch „Amplitudenfieb“ genannt) ausgefiebt und den beiden Kipp- 
geräten für die Ablenkung des Kathodenftrahles in der Zeilen- 
und Bildrichtung zugeführt werden. Die Biltimodulation wird ent- 
weder zwifchenfrequent bis zur Braunfchen Röhre weitergeleitet, 
die dann die Gleichrichtung felbft übernimmt, oder in Doppelweg- 
fchaltung noch vor der Kathodenftrahlröhre gleidigerichtet. (Als 
Bildfteuerfpannung (Helligkeitsfteuerfpannung) braudıt man für 
normale Röhren etwa 10—25 Volt, für Hocdıfpannungsröhren hin- 
gegen bis etwa 40—50 Volt.) 

Die Ablenkung des bild{fhreibenden Kathoden- 
ftrahls erfolgt bei den Empfängern rein elektroftatifh (zwei 
Paare Ablenkplatten), rein elektromagnetifcı (zwei Ablenkfpulen) 
oder „gemifcht“ (ein Plattenpaar, eine Spule), wobei man die 
Zeilenablenkung (hohe Frequenz, f = 11025 Hz) ftatilh und die 
Bildablenkung (niedrige Frequenz, f = 50 Hz) magnetifh vor- 
nimmt. Man geht immer mehr zur magnetifchen Ablenkung über, 
da man hierbei keine Schwierigkeiten mit der Symmetrierung 
der Ablenkfpannungen hat. Bei der elektroftatifchen Ablenkung 
aber ift aus elektronenoptifchen Gründen eine fymmetrifche Schal- 
tung der Ablenkplatten, bei der die Mitte des Ablenkraumes 
(zwifchen den Platten) auf gleicher Spannung wie die Anode liegt, 
unbedingt notwendig, damit keine Bildverzerrungen und Punkt- 
unfchärfen (verfhwoinmener, kommaartiger Bildpunkt) auftreten 
können. Die Symmetrierung kann beifpielsweife durdı eine Ge- 
Bene u oder durdı einen befonderen „Kipptrafo“ gefdiehen 
(Bild. 4). 

Die Röhrenbeftückung in den Kippgeräten wird heute ausfchließ- 
lich mit normalen Hohvakuumröhren durchgeführt, von der 
Benutzung von „Stromtoren“ in den Kippfhaltungen ift man 
abgekommen. 

Neben den Bild- und Tonempfängern und den Ablenkgeräten 
enthalten die Fernfehempfänger noch die Netizanfchlüßgeräte, dar- 
unter ein befonderes Hochfpannungsgerät für die Anodenfpan- 
nung der Braunfchen Röhre. 

Die Bedienung der Fernfehempfänger, die nur noch. ganz 
wenige, durchfchnittlich vier Einftellknöpfe bzw. zwei Doppel- 
knöpfe befitzen, ift heute tatfächlich leichter, als die riditige 
Bedienung eines Spitzenfupers. Durch die gemeinfame Vorftufe 
für Bild- und Tonwelle ift eine leichte, aber auch fichere Abftim- 
mung — es wird nur auf Tonempfang abgefiimmt — gewähr- 
leiftet. It der Ton fauber abgeftimmt, fo kommt audı das Büd 
richtig. Eine in Megahertz geeichte Skala zeigt den empfangenen 
Sender an. Die weiteren Knöpfe bedienen die Tonlautftärke, den 
Bildkontraft und die Blld-Grundhelligkeit. Bei fämtlidıen 
Empfängern läßt fich der Tonteil allein betreiben und der Bild- 
empfang abfchalten. 


Die Heim-Ferniecher. 

Die Fernfeh-A.-G. baut zwei Typen mit fenkrect ftehenden 
Röhren, deren Bild in einem Spiegel betrachtet wird: eine große 
Type (für Fernfehftuben und Ausftellungen) mit einer 50-cm- 


Stand des Fernfehens auf der Rundfunkausltellung 1937 


II. Die Fernlehempfänger 


Röhre und einem Bildformat von 30x36 cm und einen kleinen 
Heimempfänger mit einer 31-cm-Röhre und einer Bildgröße von 
19x23 cm. Die Abmeflungen des zuletzt genannten AÄpparates, 
der in einem fehr aufprechenden Standgehäufe eingebaut ift, be- 
tragen in der Höhe 105 cm, in der Breite 60 cm und in der Tiefe 
50 cm. Der Betrachtungsfpiegel ift auf der Innenfeite des Deckels 
befeftigt und ftellt fich beim Aufklappen unter einem Winkel von 
45° feft. Neben diefen Empfängertypen zeigte die Fernfeh-A.-G. 
auf der Fernfehfhau das erfte Kombinationsgerät: einen 
Feernfehempfänger vereinigt mit einem Rundfunkempfänger (Blau- 
punkt-Super) und Plattenfpieler, fowie einen kleinen, tragbaren 
Meß- und Kontrollempfänger mit einer 10-cm-Röhre 
(Bild 6x7 cm). (Der Tonempfang bei diefem Kleingerät, das nur 
60x28x37 cın groß ift, gefchieht durch Kopfhörer.) 

Loewe verwendet in feinem diesjährigen T’ernfeher „FED“ eine 
30-cm-Röhre mit einer Bildgröße von 20x23 cm. Durdh ein be- 
fonderes „Weitwinkelverfabren“ erzielt man Bilder, die felbft in 
die äußerften Ecken eine vollkommen gleidunäßige Schärfe auf- 
weifen. Der Empfänger wird als formfdhönes Tifhmodell gebaut, 
die wenigen Finftellknöpfe und der Stationsanzeiger befinden fich 
auf einer Leifte inmitten der Lautfprecheröffnung, die durch zwei 
Türen zu verfcließen ift. Trotz der großen Bildfläche ift der 
ganze Apparat nur 40x50x60 cm groß, wiegt nur rund 41,5 kg 
und ift damit augenblicklich der kleinfte und leichtefie deutfche 
Heim-Fernfeher. 

Der Lorenz-Fernfeher ‚Modell 37“, der wieder in der bewähr- 
ten Form des Vorjahres (Tifchmodell) erfchienen ift und der die 
Abmeflungen unferer größten Spitzenfuper kaum überfcreitet 
(38xX65x56 cm), verfügt über eine 30-cm-Röhre mit einem Bild- 
ausfchnitt von 18,5x22 cm. Befonders bemerkenswert am Lorenz- 
Empfänger ift die fehr hohe Bildhelligkeit. Mit einer Leiftungs- 
aufnahme von 160 Watt dürfte diefer Fernfeher der im Betrieb 
fparfamfte Empfänger fein. 

Neben dem normalen Heimgerät baut Lorenz noch einen trag- 
baren Kleinempfänger, einen Automobilempfänger mit 
einer 10-cm-Röhre, der (trotz Beftückung mit normalen Rund- 
funkröhren) als der überhaupt kleinfte Fernfehempfänger an- 
zufprecken if, Um den Einbau des Gerätes an jeder Stelle des 
Wagens zu ermöglichen, kann das Bild wahlweife direkt auf dem 
Schirm oder (nach Betätigung eines Umkehrfcalters) feitenrichtig 
in einem Spiegel betrachtet werden. Die Stromverforgung des 
Empfängers übernimmt — über Umformer — die Wagenbatterie, 
daneben ift — über Netzanfhlußgerät — audı Wechfelftrombe- 
trieb möglich. 

Von Tekade ift nur zu berichten, daß diefe Tirma in diefem 
Jahre erfimalig Heimempfänger mit Braunfchen Röhren zeigte. 
Leider war keiner der ausgeftellten Empfänger während der Aus- 
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Das Innere des kleinften deutfhen Fernfehempfängers, des „FED“ 
Radio-A.-G. D. S. Loewe. 


ftellung in Betrieb, fo daß wir auf die Befchreibung der neuen 
Tekade-Heimgeräte fowie auf ihre Beurteilung verzichten müflen. 
Telefunken bringt als neues Modell den „FE VI“, mit ftehen- 
der Röhre und Betrachtungsfpiegel, der fidh in Anpaflung an die 
Augenhöhe (ob man vor dem Apparat fitzt oder fteht) in vier 
verfchiedenen Stellungen aufrichten läßt. Die Röhre hat einen 
Schirmdurchmefler von 35 cm und gibt ein Bild von 21x26 cm. 
Das 98 cm hohe, 65 cm breite und 45 cm tiefe Gehäufe aus Pali- 
fander, das als Standgerät (Schrankform) ausgeführt ift, hat eine 
gefällige Form. Intereffant ift die Röhrenbeftükung des „FE VI“, 
die den großen Entwicklungsfortfchritt in puncto Schaltungsver- 
einfachung (und damit Erhöhung der Betriebsficherheit) deutlich 
erkennen läßt. Es werden heute nur noch ganz normale Rund- 
funkröhren verwendet, und zwar drei Röhren in der Vor- und 
Mifchftufe, fünf Röhren im Bildverfiärker, vier im Tonverftärker, 
fechs in den Ablenkgeräten und fchließlich noch zwei weitere 
Gleichrichterröhren im Hoch- und Niederfpannungs-Netzteil. 

Vollkommen neue Wege geht Telefunken beim „Blo&kfern- 
feher“, der durch feinen einfachen Aufbau, geringe Röhrenzahl 
und der dadurch herbeigeführten wefentlichen Verbilligung die 
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Bild 4: Erzeugung der (ymmetrifchen Ablenkfpannung für die elektroftatifche 
Abienkung: links mit Hilfe einer Gegentaktendftufe, rechts mit Hilfe eines 
Kipptransformators, 5 


Möglichkeit gibt, auch im Heim in den Genuß eines billigen 
Fernfehempfängers zu kommen, Vorausgefetzt allerdings, daß 
fi eine größere Zahl (bis zu 20) von Teilnehmern, die in einem 
Häuferblo&k wohnen müßten, zufammenfinden, um den den Heim- 
geräten vorgefchalteten Speifeempfänger fowie die Anten- 
nenanlage aufzufiellen und zu unterhalten. Das Aufbauprinzip 
des Blocfernfehers zeigt Bild 5. Der Fernfehempfänger ift ge- 
wiflermaßen in zwei Teile getrennt, den Speifeverftärker, 
der an die Empfangsantenne angefdloflen wird, und den ver- 
Ihiedenen Blokfernfehern, die bis zu % Stück bei den ein- 
zelnen Teilnehmern verteilt find. Der nur einmal vorhandene 
Speifeverftärker enthält die Vor- und Mifchftufe, den Bild-Zwi- 
Ichenfrequenzverftärker und den Tonempfänger. Die am Ausgang 
der beiden Geräte abgenommene Bild-ZF und die Ton-NF werden 
vereinigt („gemifcht“) und auf ein einziges Kabel gegeben, das 
dann bis in die Wohnungen der Teilnehmer führt. Hier fdıließt 
man den Blocfernfeher über eine Steckdofe an. In einem ‚‚Trenn- 


Bild 5: Aufbauprinzip einer Timpfangsanlage mit 
dem Telefunken-Block-Fernfeher. (Ein Bild des 
Telefunken-Block-Fernfehers erfhien in Nr, 40.) 


gerät“ werden Bild-ZF und Ton-NF wieder getrennt, letzte wird 
unmittelbar (über einen Lautftärkeregler) dem Lautfprecher zu- 
geführt, die Bild-ZF der elektrifchen Weiche, in der die Trennung 
der Bildmodulation (die man zwifchenfrequent an die Braunfche 
Röhre gibt) und der Synchronifierimpulie erfolgt, die auf die 
Ablenkgeräte einwirken. Der ganze Blocfernfeher beftzt nur 
fechs Röhren in den Ablenkgeräten, fowie zwei Hochfpannungs- 
und eine Niederfpannungs-Gleichrichterröhre. Die Bildröhre hat 
den gleichen Schirmdurdımeller wie beim „FE VI“ und liefert auch 
gleich große Bilder. 

Wenn es heute vielleicht audı noch etwas fchwer fallen dürfte, 
in einem Häuferblock gleidı 2 Fernfehteilnehmer zu finden, fo 
liegt im Augenblik die außerordentlich hohe Bedeutung des 
Blockfernfehers in der Verforgung von großen Hotels, Behörden, 
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Das Innere des Telefunken- 
Fernfeh-Empfängers FEVI. 
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Altersheimen, Fernfehftuben, Krankenhäufern und dergleichen 
mit (billigem) Gemeinfchafts-Fernfebempfang. 


Heim-Projektions-Empfänger 


wurden auf der Frernfehfchau von der Fernfeh-A.-G., von Loewe 
und Lorenz vorgeführt. In allen Geräten wird auf dem Schirm 


dinse, 


Verspiegelung 
PEgpachlungs- 


Bild 6. Schema des Strahlen- 
ganges im Lorenz-Großprojck- 
tions-Empfänger. 


einer kleinen Hochfpannungsröhre ein fehr helles Fernfehbild 
erzeugt und von hier aus mittels einer lichtftarken Projektions- 
optik auf die Bildfläche geworfen, wobei man den Strahlengang 
— um ınöglicıft kleine Empfängergehäufe zu erhalten — mehr- 
mals durch Spiegel umlenkt. Die Bedienung der Projektionsemp- 
fänger ift nicht anders und nicht fchwieriger, als die der Heim- 
fernfeher, irgendweldie Gefahren wegen der Anoden-Hodılpan- 
nung befiehen nicht. 

Die Fernfeh-A.-G. bringt zwei Typen, die beide eine Bildgröße 
von 38x45 cm liefern. Bei einem Gerät fteht die Mattfcdheibe 
(Durchprojektion) feft, während fie beim zweiten Apparat hocd- 
klappbar ausgeführt ift. Diefe letzte Type befitzt eine Höhe 
von nur 90 cm, eine Breite von 65 cm und eine Tiefe von 50 cm. 
Der Empfänger mit fefiftehender Projektionsfläche ift 40 cm höher, 
Loewe hat bei der Type „FED-Projektion“ die vorjährige be- 
währte Gehäufeform fowie die Umlenk-Spiegelanordnung mit der 
Spezial-Röhre mit Redıt beibehalten (vergl. FUNKSCHAU 1936, 
Heft 38, S. 299 oben rechts). Das Maitfcheibenbild (Durdhprojek- 
tion) zeigt eine Größe von 40x50 cm. 

Lorenz hat dem Heim-Projektionsempfänger eine ganz neue 
Bauform gegeben: If der Deckel des Standgehäufes gefchloflen, 
dürfte in diefem wohl niemand einen technifchen Apparat ver- 
muten. Erft nach Aufklappen des Deckels, der auf der Innenfeite 
die große Projektionsfläche von 50x60 cm trägt, find die Bedie- 
nungsknöpfe zugänglich. Das Bild der fchräg ftehenden 10-cın- 
Hocfpannungsröhre, die mit 10 kV Spannung arbeitet, wird über 
eine Projektionsoptik und einem Umkehrfpiegel auf den Schirm 
geworfen (Aufprojektion). Der Raumbedarf des neuen Modells 37, 
das von allen Heim-Projektionsempfängern das größte Bild liefert, 
ift nur ganz gering. 


Die Groß-Projektions-Anlagen 


unterfcheiden fih von den Heim-Projektoren im Prinzip nur durdı 
die örtliche Trennung von Projektionsgerät und Waadichirm, fo- 
wie durch die Röhre, die mit höheren Spaunungen — bis zu 25 kV 
— gefahren werden und dementfpredhend auß größere Netzgeräte 
verlangen. Fernfeh-Großbilder zeigten die Fernfeh-A.-G., Loewe 
und Lorenz. Schon heute kann man Projektionsbilder bis zu 4m? 
mit genügender Helligkeit ausleuchten, wobei das Bild ebenfalls 
wieder in Durdh- oder Aufprojektion zu erzielen ift. Sowohl die 
kleineren Großbild-Empfänger, die hauptlädhlich für Fernfehftuhen 
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beftimmt find, und Bilder von 1—2 m? abgeben, wie auch die 
großen Saal-Empfänger weifen fehr kleine Abmeflungen auf, fo 
daß fidh die Apparaturen bei der Aufprojektion ohne weiteres 
inmitten des Zufchauerraumes aufftellen laffen. Während man 
bei den kleineren Typen Empfänger und Anodenfpannangsgerät 
zu einer Einheit zufammenbaut, führt man bei den großen Saal- 
Typen eine Trennung von Empfänger und Anodenfpannungs- 
gerät durch, die dann beide durdı hodıfpannungsfichere Kabel 
verbunden find. 

Bei der Lorenz-Groß-Projektionsanlage find Hochfpan- 
nungsgerät und Empfänger ebenfalls voneinander getrennt. Die 
Bedienung des Hochfpannungsgerätes erfolgt aber vom Empfän- 
ger aus. Um die höchfte Lichtausbeute zu erzielen, hat Lorenz 
das einfache Projektionsobjektiv verlaffen und verwendet ein 
Spiegelobjektiv, das die außerordentlich hohe Lichtftärke 
von 1:0,9 aufweift. Den Strablengang bei der Lorenz-Anlage gibt 
Bild 6 fchematifch wieder. Da hier die Bildröhre innerbalb das 
Strahlenganges aufgeftellt ifl, mußten l’orm der Röhre fowie 
ihre Halterungen und Stromzuführungen felbftverftändlich der 
Spiegeloptik genaueftens angepaßt werden, damit der Strahlen- 
verlauf nicht geftört wird oder etwa gar Schatten entftehen. 
Zur unmittelbaren Kontrolle des Schirmbildes ift in der Spiegel- 
belegung ein kleines Beobadıtungslodı ausgeipart, das man mit 
einem Farbfilter abgefchloflen hat, weil eine direkte Beobachtung 
des Schirmes der hohen Helligkeit wegen ausgefclofien ift. Neben 
diefer fubjektiven Bildbeobadhtung wird auf einer befonderen 
Meßröhre noch die Ausfteuerung der Kathodenfirahlröhre kon- 
trolliert. Empfänger wie auch das Hochfpannungs-Netzgerät find 
in berührungsfchutzficheren Blechgehäufen eingebaut, die fich auf 
Rollen bewegen. 

Wenn wir jetzt noch einmal ganz kurz den heutigen Stand des 
deutfchen Fernfehens überblicken, fo können wir fefifiellen, daß 
es für die nahe Zukunft kaum mehr „Überrafchungen“ geben 
dürfte. Die weitere Entwicklung der Fernfehtechnik liegt jetzt vor 
allem in dem inneren weiteren Ausbau der einzelnen Geräte 
bis zu ihrer technifchen Vollendung bei größtmöglicher Verein- 
fachung fowie in der Schaffung eines — wenn vorläufig auch nur 
befcheidenen — Netzes von Fernfehfendern. Dann kommt damit 
auch ficherlich von allein die fehon fo lange erwartete Verbilligung 
der Fernfehempfänger. ©. P. Herrukind, 


Mit der 5-m-Welle über 265 km 


Wie die Schweizerifche Radiozeitung mitteilt, ift es dem tragbaren 
Kurzwellenfender HBIJ auf dem Säntis (2504 m) und dem Sen- 
der HBIAM auf Döle, 1848 m hodı, gelungen, auf der 5-m-Welle 
eine Entfernung von 265 km zu überbrücken. Diefe Erfolge wur- 
den am 15. Auguft erzielt. Bisher nahm man an, daß die 5-m- 
Welle nur eine Reichweite hat, die etwa der theoretilhen Sicht- 
weite entfpricht. Die Zeitfchrift fchreibt dazu, daß es fich nicht um 
Zufallsergebniflfe handelt, da am gleidien Tage zwifchen dem Sän- 
tis und zwei weiteren Stationen auf dem Mont Tendre, 1640 ım 
hoch, Entfernungen von 240 km erreidıt wurden. 


Rundfunkfiendungen vom Nordpol 


Die National Broadcafting Company Newyork hat mit der Mac- 
Gregor-Nordpol-Expedition ein Abkommen getroffen, demzufolge 
die NBC das ausfchließliche Recht befitzt, direkte Rundfunkbe- 
richte von diefer Expedition durchzuführen. Die Expedition will 
fidı befonders mit meteorologifdıen Beobachtungen in den arkti- 
fchen Regionen befaflen und ift natürlich hervorragend mit Sende- 
und Empfangsanlagen ausgerüftet. Mindeftens monatlich einmal 
wird der Rundfunk einen drahtlofen Bericht von der Expedition 
übernebmen und auf die Sender geben. Man hofft, daß am Neu- 
jahrstag 1938 eine direkte Sendung vom Nordpol durchgeführt 
werden kann. 


Die Kurzwellen 


Eine Einführung in das Wesen und in die Technik. 
Für den Bundfunkhörer und für den Amateur 
von Dipl.-Ingenieur F. W. Behn. 


Es ist ein Buch, das Ihnen alle Kenntnisse vermittelt, die Sie 
brauchen, wenn Sie sich mit der Organisation der deutschen 
KW-Amateure, dem Wesen der Kurzwelle, den Schaltungen 
von Empfänger und Sender usw. bekanntmachen wollen. 
Enthält eine Beschreibung für den Selbstbau einer voll- 
ständigen Amateurstation. Preis RM. 1.90 


Verlag der G. Franz’schen Buchdruckerei G. EmilMayer 


München, Luisenstraße 17 


Neue Kurzwellenteile 


für Empfänger und Sender 


Für Empfänger: Allwellenaggregate für Amateur- 
und KW-Rundfunkbänder, abgleichbare KW-HF-Eifen- 
fpulen. Für den Sendeamateur: eine neue Sende- 
Fünfpolröhre, keramifche Kondeniatoren, Frequentafchal- 
ter und Morfetaften, 


Die fortfchreitende Entwicklung des KW-Rundfunks und KW- 
Amateurwefens rückt die Empfängerfrage immer mehr in den 
Vordergrund. Während man fich bisher häufig mit KW-Spulen- 
fätzen zufrieden gab, die das KW-Band von 20 bis 80 m umfaflen, 
genügen heute derartige Aggregate keineswegs, audı wenn fie 
von aufgeteilten Bereichen Gebrauch madıen. In Europa gewinnt 
der Überfee-Empfang und der Empfang europäifcher KW-Sender 
auf den 19- und 17-m-Bändern an Bedeutung und in den Tropen 
ift zur Sommerzeit die 13-m-Welle am günfügfien für flörfreien 
Europaempfang. Die Einzelteilinduftrie richtet fidı danadı ein und 
bringt Spulen und Spulenfätze heraus, die die unteren Kurzwel- 
len einbeziehen. Bei diefer Entwicklungsrichtung kommt audı der 
KW-Amateur auf feine Rechnung. Ihn interefliert befonders das 
10-m-Band, das mit einem neuen Spulenfatz mühelos empfangen 
werden kann, 


Allwellen-HF-Transformatoren und Steckfpulen. 


Von großer Wichtigkeit für KW-Amateure und KW-Rundfunk- 
hörer ift die neue Sedhsfach-Trommelfpule von Ake (RM. 28.—), 
ein Allwellenaggregat mit fechs Empfangsbereichen von 10 bis 
2000 m, bei dem der KW-Bereich lückenlos in vier Bereiche (10 
bis 21 m, 19 bis 41 m, 39 bis 75 m und 74 bis 210 m) aufgeteilt 
wird. In konftruktiver Hinficht bietet die AKE-Sechsfach-Trommel 
beim Geräteaufbau keine Schwierigkeiten, da man zur Abfiim- 
mung der Kurzwellenbereiche den üblichen Gitterkreisabfiimm- 
kondenfator (500 cm) benutzen kann und mit der Trommelum- 
fchaltung auf Kurzwellen in den unteren drei Bereichen Bandkon- 
denfatoren eingefchaltet werden, die den 500-cm-Abfimmkonden- 
fator elektrifch auf etwa 100 cm verkürzen. Für den KW-Amateur- 
empfänger, der mit Bandabfiimmung innerhalb der Amateur- 
bänder arbeiten muß, ift es leicht möglich, durch Parallelfchaltung 
zufätzlicher Bandkondenfatoren oder eines veränderlichen Band- 
kondenfators das 10-, 20-, 40- und 80-m-Band auseinanderzu- 
ziehen. Die Bereichumfchaltung arbeitet mit Dreipunkt-Kugellage- 
rung, unverrücbar fefter Raftung und Silberfcalter mit Druck- 
kontakt. Die beiden unteren KW-Bereiche verwenden Luftfpulen 
auf Calit-Körper, die oberen abgleichbare Spulen mit KW- 
Eifenkern. 

Ein anderer abgefchirmter umfchualtbarer Allwellentransformator 
F 270,271 von Görler (RM. 22.20) findet großen Anklang beim 
KW-Rundfunkhörer, denn er empfängt außer Mittel- und Lang- 
wellen das gefamte heute im internationalen KW-Rundfunk ein- 
bezogene Kurzwellenband 13 bis 68 m über drei, durdı eingebau- 
ten verluffarmen Amenit-Nocenfcalter umfcaltbare KW-Bereiche 
(13 bis 20 m, 19 bis 26 m und 25 bis 68 m). Die drei KW-Spulen 


Unten: Das neue KW-Ferrocart-HF-Eifen von Vogt & Co. 
und eine auf einen paflenden KW-Körper gewickelte Spule. 
Rechts: Verfhiedene Steckfpulen-Ausführungen mit Stift- 
und Außenkontaktfockel. Eine der Spulen mit Griffdien zum 
Herauszichen. (Werkaufn.: Vogt & Co. Ake, Hirfdimann) 


find in raumfparender Anordnung auf zwei verluftarme Amenit- 
körper gewickelt und werden mit Hilfe des gewöhnlichen 500-cm- 
Abitimmkondenfators unter entfprechender elektrifcher Verkür- 
zung durch Bandkondenfatoren abgefiimmi. Da ein paflender Ot- 
zillator T' 274 geliefert wird, können wir mit diefem fortfchritt- 
lichen Aggregat Superhets mit hochwirkfamem Schwundausgleich 
aufbauen. 

Die Vorzüge des praktifhen kontaktifiheren Außen-Kontakt- 
fockels ausnutzend bringt AKE eine KW-Stedifpule T 156 mit 
verluftarmer Wicklung auf Calitkörper heraus (RM. 2.25). \lan 
part hier durch Spulenw echfel den Wellenfcalter ein und erhält 
aut billigfie Art KW-Empfang. Außer der Normalausführung 
20 bis 50 m follen weitere Stedidfpulen für andere KW- Bereiche 
bergeftellt werden. 


KW-Spulenkörper mit und ohne HF-Eifen. 


Seit einiger Zeit macht fich das Befireben bemerkbar, die Lei- 
fiungsfähigkeit und Trennfhärfe im KW-Bereih durch abgleich- 
bare und weitgehend verluftarme KW-Spulen zu fieigern. Ein 
erfreulicher Fortichritt in diefer Richtung gelang mit der Schaf- 
fung neuer KW-Spezialeifen. Vogt & Co. hat z. B. einen Son- 
der-Werktioff Terrocart Z für Kurzwellen entwickelt. deffen Ver- 
lufie bei Wellen über 20 m geringer find wie die der Luftipulen. 
Der Wickelkörper befteht aus einem Trolitulzylinder; den Zu- 
fammenhalt der einzelnen Teile fowie die Abgleicheinfiellung 
überninmit ein aus feltem Kunftbarz hergeftellter Ylanfch. Die 


kleinen Abmeffungen und die praktifche Befefiigungsmöglichkeit 
auf beliebiger Grundplatte machen diefe Ferrocart-K\W -Spule be- 
fonders für den RW -Baftler geeignet. 

Audı die Reihe der bekannten Sirufer-MF-Lifeukerne von Sie- 
durch eine 


mens konnte Sonderausführung für Kurzwellen 


Kurzwellenkerne aus „Sirufer 5%, aus dem 
neueu KW-HI-Eifen mit Abgleichmöglich- 
keit. Die Kerne ergeben gegenüber Luft- 
fpulen eine ca. 20%/, beflere Spulengüte. 


„oirufer 5" erweitert werden. Gegenüber Luftfpulen befitzen diefe 
vorzüglichen Kerne ncben der guten Abgleichmöglickeit den 
Vorzug einer rund 20 prozentigen Verbeflerung der Spulengüte 
bis etwa 0 MHz. Mit Hilfe einer KW-Spule mit einer Induktivi- 
tät von 1,7 xH wird in Verbindung mit einem 500-pF-Abfümm- 
kondenfator ein Bereich von 15 bis 55 m beftrichen. 

Linen netten KW-Stecfpulenkörper mit fünfpoligem Stififockel 
aus Trequenta liefert A, Heumann, Dresden A 16. Die acht 
Rippen enthalten neben 24 Gewinderillen 16 Löcher für eine. 
zweite Wiclung. Der gleiche Körper ifi auch ohne Steckfockel für 
Einlochmontage und mit Lötöfenanfdhlüflen erhältlich. 
Verluftarme Steckfpulenzylinder aus Frequenta D mit fünfpoligem 
Stiftfockel mit eingebautem Trimmer und praküfchem Griffchen 
mit und ohne Wicklung in gekapfelter und ungekapfelter Aus- 
führung zeigte Hirfchmann. Es handelt fidaı um die früheren 
Hermö-Teile (RM. 0.90 bis RM. 3.—). 


Abittimmkondenfatoren und Blockkondenfatoren. 


Neue Abftimmkondenfatoren waren auf der Funkausfiellung in 
einigen Ausführungen zu fehen. Erwähnenswert aus dem von 
Hirichmann übernommenen Hermö-Bauprogramm ift der Doppel- 
kondenfator (2x50 cm, 2X 100 cm) mit Frequenta-Deckplaiten 
(RM. 8.—, RM. 12.—) und verfilberten Meflingplatten. Sehr klein, 
aber zuverläfiig keramifch ifoliert find die neuen an ARW- 
Kon denfatoren (20, 25, 50 und 100 cm, Preis RM. 1.49 bis 
bis RM. 2.—). Auch die in verfchiedenen Kombinationen (100 + 
25 cm, 0 +100 cm) und Kapazitätswerten erhältlihen Fre- 
quentor-Abftimmkondenfatoren von Radix zeichnen fich durdı 
verluftarme, mechanifch ftabile Konfiruktion aus, 

Auf dem Gebiete der keramifchen Feftkondenfatoren ift unter 
Verwendung des neuen keramifchen Materials Condenfa F die 


Ein keramifch ifolierter Zwei- 
fachdrehko und Kleinblockkon- 
denfatoren in Röhrchenform. 


‚ (Werkaufn.Hirfchmann, Hefdıo) 


Oben: Etliche der neuen Kondenla-F-Konden- 
Tatoren (der kleiofie von ihnen hat I pl’) und 
Toptkondenfatoren. - Unten: Halm- und Röhr- 
dren-kondenfaturen verllärkter Ausführung und 
ein Topfkondenfator tür ifolierte Auffiehung in 
Calitfockel eingelötet. (Werkaufin.: Hefco) 


ncuer Hoges-Kondenfatoren mit einem Ver- 
luftfaktor te» 12x10 gelungen. Die in Größen von IO bis 
1500 pF" erhältlichen kleinen Kondenfatoren follten in keinem 
hochwertigen KW-Gerät fehlen, Neue Condenfa-V-Kondenfatoren 
fiellt auch die Hefcho her. 


Herftellung 


Der kieinfte Kopfhörer. 


Kurzwellenempfang im freien Gelände erfordert einen Kleinkopf- 
hörer, wie er jetzt von K. Rofinfki mit und ohne Feineinttel- 
lung (Type Ideal 3a RM. 11.50, Type Ideal F3 RM. 10.50) gelie- 
fert wird. Br ift nur 14 mm “% 34 mın groß und wiegt 35 g. Emp- 
findlichkeit und Fautftärke konnten durch ein hochwertiges Ma- 
enctfsfiem gefteigert werden. Kine Öhrolive konzentriert die 
Schall-Leiftung, während ein umfiellbarer Bügel für bequemen 
Sitz des Hörcrs forgt. 


Eine neue Sende-Fünipolröhre. 


Mit der neuen Telefunken-35-W-Senderöhre RS287 fieht dem 
Sendeamateur eine hochwertige, unmittelbar aus der Starterbatte- 


Die Daten der 35-% Dan re RS 287 


Heizipannung: 12,0 V 
Maximaler Heizfirom: 0,08 A 
Kathode SS indirekt gebcizt 


600 v bei a 1). >15 m 


400 V bei A = 45 bis 15 m 
Max. Schirmgitterfpannung: 0 V 
Durchgriff (Anode Steuergitter): 
Verfiärkungsfaktor: etwa 19 
Durcgriff Schirmgitter Steuergitter): etwa 0% 
Max. Steilheit: etwa 43 mA V 
Steuergitteranodenkapazität: etwa 0,05 
Nutzleiftung: etwa 35 W bei 4 > 5) m 


Norm. Anodengleichfirom: (LT A 


er A absen her ee 


etwa 1% 


pr 


(Werkaufn.: 


Rofinski, 
Telefunken) 


der fogar Feineinfellung befitzt. — Redits: 


Kleinkopfhörer, 
mit Sockelfhaltung und Sockelabmeflungen. 


Links: Der 
Die neue Senderöhre 
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rie heizbare, univerfell im Ofzillator, HF-Verftärker und Fre- 
quenzverdoppler verwendbare Senderöhre mit Oxyd-Kathode zur 
Verfügung, die bis zu einer Leiftungsabgabe von % W leiftungs- 
los gefteuert werden kann und bei voller Ausfteuerung (35 bis 
40 W Nutzleiftung erzielbar) eine Steuerleiftung von 0,3 W er- 
fordert. Fanggitter und Anodenanfhluß befinden fich auf dem 
Kolbendom. Die max. Anodenfpannung von 600 V ift bei Wellen 
unter 15 m auf 400 V zu verringern. Die neue Senderöhre eignet 
fi insbefondere für transportable Sender. 


K-Kondenfatoren für Senderhau. 


Am Stande der Hefcho wurden neue „K-Kondenfatoren“ für 
niedrige und höhere HE'-Spannungen in verflärkter Ausführung 
gezeigt. Für Kleinfender gibt es K-Kondenfatoren für HF-Span- 
nungen zwifchen 300 bis 1000 V mit kräftigen Stromzuführungen 
und für HF-Betriebsfpannungen bis zu 3000 V „Topf-Kondenfa- 
toren‘ mit zylindrifchem, an einem Ende gefchloffenen Calit- 
Körper. Die Stromzuführungen find bandförmig angelötet, der 
Außen- und Innenbelag wird auf den keramifchen Körper auf- 
gebrannt. Eine neuartige Ausführung der K-Kondenfatoren mit 
verhältnismäßig hohen Kapazitätswerten, guter Durchlüftung und 
wirklamer Wärmeabfuhr wird ferner in den Werten bis 6000 pF 
aus Calit, TempaS und Condenfa F hergeftellt. Für den KW- 
Sender eignen fich diefe Qualitätskoudenfatoren hervorragend, 


Bandfchalter. 


Im Kleinfender laffen fich heute Bandwechfelfchaltungen mit Hilfe 
verlufiarmer, keramifch ifolierter Schalter ohne weiteres aufbauen. 
Allei liefert eine Reihe vorzüglicher Keramik-Scalter (Fre- 
quenta-Ifolation) mit firomlofer Achfe, gefederter Kugelraftung 
und Neufilberkontakten als Stufenfchalter, Wellenumfähalter und 
Spezialfchalter, die fich kuppeln laflen und im Sender beliebig 
zulammengeftellt werden können, 


Morietaften, 

Bei höherer Gebegefdiwindigkeit wird ficdh die verbeflerte Allei- 
Morfetafte mit federnder Lage der Feinfilberkontakte, ver- 
ftärktem und kräftigem Hebel befonders bewähren (RM. 5.80). 
Sie wird auf einer Bakelite-Grundplatte aufgebaut und ermöglicht 
ein faft geräufchlofes Arbeiten. Der Knopf ift konkav oder konvex 
erhältlich. Hub- und Federfpannung find genau einfiellbar. Um 
bei nicht fefigefchraubter Tafte ein Wegrutfchen zu verhindern, 
liefert Allei eine dazu paflende 4 mm fiarke und Y, kg fdhwere 
Eifenplatte (RM. 2,—) mit Gummiauflage auf der Tifchfläche, die 
vielen Wünfchen entfpricht und das Morfen nidıt unwefentlich 
erleichtert. Werner W. Diefenbadh, D4MXTF. 


Höchlte Qualität auch im Briefkaftenverkehr letzt Ihre Unterltülzung voraus: 
i Bnefe zur Beantwortung durch uns nicht an beltimmte Perlonen, londern einfach 
an die Schriftleitung adrellieren! 
2. Rückporto und 50 Pig. Unkoltenbeitrag beilegen! 
3, Anfragen numerieren und kurz und klar falfen 


4, Gegebenenfalls Prinzipichema beilegen ! 
Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung von Schaltungen, Draehtführungsikizzen oder Berechnungen unmöglich. 


Tr 
| Wie prüft man Röhren? (7/3587) | 


Befindet fich unter den FUNKSCHAU-Bau- 
plänen auch cin Bauplan für ein Röhren- 
prüfgerät, das insbefondere die Güte der 
Röhren anzeigt? 


Antw.: Nein. Da die Indufirie preiswerte Fertiggeräte diefer Art liefert, ifl 
das Bedürfnis nach dem Selbftbau derartiger Einrichtungen unferen Erfahrun- 
gen nach gering. Es fei über die Meflung der Güte von Röhren jedoch folgen- 
des geflagt: Man legt die in der Röhrenlifte vermerkten Betriebsfpannungen an 
die zu meflende Röhre, nachdem man fich vergewiffert hat, daß keinerlei Elek- 
trodenfdlüfle vorliegen, und fchalttet einen Stromzeiger (Milliamperemeter) in 


JAHRE- 


Soll gelingen Dein Gerät 


Nimm > Kondensatoren 
Ar »Teile für alte Funkschau- 
QUALITÄT! ‘Schaltungen 
Keramisch isolierte Stufenschalter, Richard Jahre 
Ra er, Wellenumschalter, Berlin SO 16 
ockenschalter Hochbelastbare 
Widerstände - Luft- u. Eisenkern- Katalog kostenlos! 


spulen + Frequenta-Drosseln - Ab- 
schirmbecher « Chassis in Eisen- 
u. Aluminiumblech - Allei- Front- 
skalen mit Zubehör - Morsetasten 
Summer und viele andere Bauteile. 
64 Seiten starke Preisliste nebst Neu- 
heitenprospekt gegen 10 Pfg. Porto- 
vergütung kostenl. Bastelbücher 1-8 
je Stück 25 Pig. und 5 Pig. Porto. 


A.LINDNER 


Werkstätten für Feinmechanik 
Machern 15, Bezirk Leipzig 
Postscheckkonto: Leipzig 20442 


Die Funklchau gratis 


und zwar je einen Monat für jeden, der 
unleremVerlag direkteinen Abonnen- 
ten zuführt, welcher lich auf wenigltens 
ein halbes Jahr verpflichtet. Statt 
dellen zahlen wir eine Werbeprämie 
von RM. -.70. Meldungen an den 
Verlag, München, Luifenltraße Nr. 17. 


Verantwortlich für die Schriftleitung: Dipl.-Ing. H. Monn, München; für den 


den Anodenkreis. Zeigt das Meßinftrument daraufhin den in der Röhrcenlifie 
angegebenen Anodenftrom an, fo prüfl man die Steilheit, indem man die Git- 
tervorfpannung um 1 Volt ändert und die dahei eintretende Anodenftrom- 
änderung ablieft. Gibt die Röhrenlifte unter „Steilheit‘“ für Jhre Röhrentype 
z.B. den Wert 1,5 an und der Anodenftrom ändert fich um 1,5 mA, wenn Sie 
die Gititervorfpannung um 1 V ändern, fo ift die Röhre in Ordnung, Je mehr 
aber der gemeflene Wert von dem in der Lifte enthaltenen abweicht, um fo 
fchlechter ift die Röhre. 


Ich habe mir kürzlich den in Heft21 Funk- 
fchau 1937 befchrichenen „Univerfalverftär- 
ker mit der AD1“ gebaut und bin damit 
außerordentlich zufrieden. Idt habe aber 
noch den Wunfc, mit dem Verftärker auch 
Rundfunkempfang zu erhalten. Wie muß ich fchalten und was brauche ich dazu? 


Antw.: Wir haben eine kleine Skizze angefertigt, aus der die nötige Ab- 
änderung der Eingangsftufe des Univerfalverflärkers hervorgeht und aus der 
Sie entnehmen können, was Sie an Teilen noch brauchen. Ein einpoliger Um- 
fehalter dient zur wahlweifen Umfchaltung von Rundfunkempfang auf Veritär- 


„Univerlalverltärker mit der 
Di” aus Heft 21 auch mit 


Rundfunkteil zu bauen!/ 1383) 


Nur geringfügig ift die Ab- 
änderung des Empfängerein- 
gangs, doch muß man darauf 
achten, daß die Leitung vom 
Schalter zum Gitter der Röhre 
möglihft kurz wird, damit 
nicht Netzton entsteht. 


6 
Verstärker-Eing. 


j 
t 


kerbetrieh oder umgekehrt, wobei gleichzeitig darauf Rückficht genommen 
wurde, daß die AF7 einmal ohne Gittervorfpannung (als Audion) und das 
andere Mal (als Verfiärkerfiufe) mit Gittervorfpannung arbeitet, 

Antw: Nein. Die 9-kHz-Sperre dient, wie 


9 kHz-Sperre hilft nicht gegen 
Telegraphieltörungen (7384) 
ihr Name fchon andeutet, lediglich dazu, die 


Frequenz von 9 kHz (= 9000 Hz) unfchädlidı zu machen, Es ift Ihnen ficher auf- 
gefallen, daß beim Empfang didit benachbarter Sender in den Abendftunden 
ein leifes Singen auftritt. Diefe Erfcheinung kommt zuftande, wenn die Welle 
des Nachbarfenders infolge unzureichender Trenufchärfe mit aufgenommen 
wird. Diefes Singen zu beleitigen, dazu dient die 9-kHz-Sperre. Sie ftellt als 
Saugkreis für die Frequenz des Pfeiltones einen Kurzfdluß dar. — Telegra- 
phicltörungen muß man auf andere Weife zu befeitigen verfuchen. Ohne 
Kenntnis des Empfängers und der Wellenlänge des Störenfriedes laffen fich 
jedoch beftimmte Angaben nicht machen. In den weitaus meiften Fällen kann 
man übrigens im Empfänger felhft keine Abhilfe fchaffen. 


A 5 = Idı habe den „FUNKSCHAU - Continent‘“ 
Die AB 2 im „Continent” dient | (TUNKSCHAU-Bauplan Nr. 143, Heft 51 und 
nur zur Regellpannungs- 52 YUNKSCHAU 1935) gebaut und beim Be- 
(1385) trieb folgendes feftgeficelit: 1. Ohne die 
Röhre AB2 gebt der Empfänger laut und 
deutlich; mit der AB2 tritt eine Lautftärke-Verringerung ein, der Empfang ift 
außerdem verzerrt und durch fiarkes Brummen geftört. Die AB2 felbft ift in 
Ordnung. Ich habe auch an den Spulenabgleihfhrauben gedreht, hatte damit 
jedoch keinen Erfolg. 
2. Das Glimmlicht der Abftimmröhre leuchtet beim Einfchalten des Gerätes in 
feiner ganzen Länge. Sohald die Röhren warm geworden find, geht es zurück 
und bleibt bei der Senderabftiimmung unverändert ftichen. 
Was können die Fehlerurfachen fein? 


Antw.:1. Wenn Sie beim Herausnehmen der AB2 ordnungsgemäßen Empfang 
erhalten, fo ift dies ein Beweis dafür, daß bei Anfchaltung der AB2 oder AC2 
ein Schaltfehler unterlaufen ift. Wir empfehlen Ihnen, die Schaltung an Hand 
des Prinzipfchaltbildes noch einmal genau zu verfolgen und die zweifellos be- 
fichende Abweichung von der Originalichaltung zu befeitigen. Die AB2 hat im 
„Continent“ lediglich die Aufgabe, eine Schwundregelfpannung zu erzeugen. 
Sie darf allo keinerlei Einfluß auf die Qualität der Wiedergabe haben. Eine 
Veränderung der Abgleicheinftellungen kann übrigens keine Abhilfe bringen. 
2. Das Verfagen der Abfiimmröhre hängt unmittelbar damit zulammen, daß 
die AB2 keine Schwundregelfpannung erzeugt. Sobald Sie alfo die Urfache die- 
fes Fehlers befeitigt haben, wird auch die Abftimmröhre richtig arbeiten. 


Kann man Telegraphie-Störungen mit Hilfe 
einer 9-kHz-Sperre befeitigen? 


erzeugung 


Soeben erf[cheint die 2. Auflage 
desfunk[chau-Bauplans zum 


Wanderluper Modell II 


der leiitungsfähige, preiswerte Koffer, mit ein- 
gebauter Rahmenantenne, der überall, auch bei 
Tage, lautitarken Fernempfang bringt, findet 
die allergrößte Beachtung! Machen Sie lich mit 
dem Wander -Super bekannt! Es lohnt lich! 


Beltellnummer des Bauplans zum „Wander-Super”: 
Nr. 145. Preis RM 1.- zuzüglich 8 Pig. Porto. Ver- 
langen Sie Prolpekt über die Funklchau-Baupläne ! 
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